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geſchloſſene Ehe behufs Eingehung erner neuuen Ehe für nichtig
rklärt worden ſei, wird wohl vergebens geſucht Und doch müßte
ein ſolcher Fall vorliegen, die Nichtigkeit der in rage ſtehenden
Ehe peremptoriſch 3 beweiſen.

Us zweifachem Grunde muß alſo das Verfahren des Arrer
in dem Ur beſchäftigenden 0 für unrichtig erklärt werden.

Valkenberg 0  an Aug Lehmkuhl

11 (ErEhedi und Enuntſcheidung der
Poenitentiarie) Die Analecta 6CCI. fasc. 12, 1903 bringen
folgenden Fall Titius In noch Uungen Jahren tehend ſeine
Frau Caja, we ihm ein Töchterlein hinterließ, durch den Tod ver
loren. ald darnach wünſchte die weſter ſeiner Frau, Sempronia,
3u ehelichen, erhielt auch die notwendige Diſpens und zahlte die ziem⸗
1 hohe Taxe. chien gut 3 gehen; aber bald, nachdem die
Ehe geſchloſſen, kamen dem Titius heftige Gewiſſensbiſſe und Zweifel
ber die Giltigkeit dieſer Ehe Er 0 nämlich als einziges
Uunm die iſpens 3 erhalten und auch die Zuſtimmung der
Sempronia 3u erreichen, angegeben: habe der ſterbenden Caja das
Verſprechen gemacht die Sempronia zu eiraten. CU enn ſolches
Verſprechen 0 CEL der Caja mit keinem Orte egeben. nter
irgend einem Vorwande ma Titius eine weitere Reiſe und Unter
reitete einem fremden Tte einem Beichtvater ſein nliegen. Der
Beichtvater ließ ſich über die Verhältniſſe, die auf die Ehe zug
hatten, alles genau erzählen und verſprach, da ſe keine Ent
ſcheidung 3u geben wagte, den Titius ſchriftlich 3u verſtändigen.

Der Beichtvater überlegte nun bei ſich Auf der einen
Seite chien eS ihm, daß 10 wirkliche Diſpensgründe auch vorhanden
7 welche der Seelſorger des Titius vielleicht, auch ohne
Wiſſen des Titius Iun ſeiner Eingabe angeführt Aben önne
necessitas providendi educationi Drolis, Dericulum incontinentiae,
aetS superadulta mulieris, componendae Olutae ValOr au Spel-
nendus; weiters, daß nach etziger Diſziplin Diſpenſen ſehr
leicht egeben werden, ſo daß, um größere (be 3 verhindern, man
mal ſchon da Geſuch Diſpenſation auch als einziger Grund für
die Gewährung derſelben 3 gelten ſchein Außerdem ſei 10 der von
Titius angeführte Grund n ſich unzureichend und man könne Qher
annehmen, daß das ömiſche Tribunal nicht einzig dieſes Grundes
wegen die Diſpens Tteilt habe, ondern wegen anderer Gründe, die
noch vorhanden Iles dieſes ſcheine für die Giltigkeit der
Diſpens und ſomit für die Giltigkeit der Ehe 3 prechen

u der anderen Seite ſei ES allerdings gewiß, daß der von
Titius angeführte Grund war und CS ſei möglich, daß auch
N der Eingabe kein anderer Grund angeführt worden ſei Deshalb
erſcheine die Diſpen

8 als erſchlichen und nach dem kanoniſchen E
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iſt als Strafe für eine ſolch Erſchleichung die Ungiltigkeit der Diſpens
feſtge etzt

Nach dieſen Ausführungen ſtellte der Beichtvater die heilige
Poenitentiarie die rage rum respondere possit Itio, Ut
acquiescat. Et quatenus negative, * nixissime rogat, ut 101t0
1110 coneedatur sSanatio IN radicée absque renovandi COll-
SEISUIII ante (COonfessarium certiorandi Iteram partem.

Die heilige Poenitentiarie ſchrieb duao 1903 zurück:
UXtàA exPOsita Orator. de gu In precibus, quoa dubium de valore
dispensationis NeGC matrimonii 8Ul CUIII Sempronia, acquie-
SCM omnino.

Dr J der, Theol.⸗Profeſſor.alzburg.

III (Ueber die Verpflichtun zur Abfaſſung des
Kirchen  2 und Pfarrinventars.) Na dem Kirchenrechte er

ſcheint dieſe rage ziemlich überflüſſig, denn ſie iſt längſt entſchieden.
Hat nämlich die Kirche als juriſtiſche Perſon, für welche ſie
öſterreichiſchen Zivilrechte angeſehen wird ) von Beſtimmungen
des natürlichen und des poſitiv göttlichen Rechtes wollen Uir hier
abſehen?) das unbeſtrittene Recht, Vermögen zu erwerben und eS
ſelbſtändig verwalten,d) dann iſt eS elbſtverſtändlich, daß ihr und
Hhren von rechtswegen zur Verwaltung dieſes Vermögens berufenen
Organen auch das Recht und zuglei die Pflicht zukommen muß,
alles das zu veranlaſſen, was die gehörige nd ordentliche Verwaltung
dieſes Vermögens erfordert, mithin auch das Verzeichnis oder das
Inventar desſelben zu verfaſſen, ohne welches eine gehörige Ver
waltung des Kirchenvermögens unmöglich ware Dieſe Befugnis und
zugleich Einrichtung iſt umſo notwendiger, QAmi die einzelnen Beſtand

2
teile dieſes Vermögens, mögen CS bewegliche oder unbewegliche U  en
ſein, H iun Evidenz gehalten, vor Verſchleuderung und ungeſetzlicher
Veräußerung bewahrt und, ſollten ſie rotzdem un Verluſt eraten
ſein, leichter revindiziert werden können.

So einleuchtend leſe nur nebenher berührten Prinzipien ſind,
daß ſie ſich von ſelbſt aufdrängen, entſtand rotzdem neuerlich wiſchen
Florus und Sempronius eln Streit darüber, wer das Kirchen  2  = und
Pfarrinventar V verfaſſen ver ſei Sei ES, daß die eben
gedeuteten Rechtsſätze nicht genug beachtet, ſei daß ſie öllig über⸗
chen wurden, rat nun Florus deſſen Anſicht nach dem eutigen
Stande der inge noch andere, vielleicht zahlreiche, Seelſorger teilen

(R.⸗G.⸗Bl. 95) 6 Staatsgrundgeſetz vom 21 Dezember 1867,Bürgerliches Geſetzbu § 355. 1472; Verord vom uni 1858

(R.⸗G.⸗Bl. Nor. 14 Vgl Matth. 7 Luk. 1  . ſſ Kor 9,
vergleiche Syllab. Erwerb und Verwaltung des Erwor  2  2

enen ſind Correlata. Vergleiche Toſi, Vorleſungen über den Syllabus.
Wien 186  , f.; Syllab. th 27


